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Handlungsfeld 3 I Verkehr und Mobilität

Überblick und Verortung der Projekte

1. Fahrradstadt Traunstein

2. Verbindung Wohnen - Innenstadt

3. Verbindung Wohnen - Traun

4. Verbindung Oberstadt - Unterstadt mit 
Aufzug Altstadt

5. Umgehung Scheibenstraße - Schützenstraße

6. Machbarkeit Bypass Bahnhof

7. Anschluss Gewerbegebiet Nord

8. Kreisverkehr Chiemseestraße

9. Traunstein Barrierefrei

10. Verkehrskonzept Stadt Traunstein
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RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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Verkehr und Mobilität I Handlungsfeld 3

Fahrradstadt Traunstein (VM 1)

Erarbeitung eines Radwegekonzepts 
zur Optimierung und zum Ausbau der 
Radwege im Stadtgebiet

Detaillierte Bestandsaufnahme 
mit Verbesserungsvorschlägen:

Lücken im Radwegenetz schließen

Aufwertung bestehender Radwe-
ge

Einbindung von Rastplätzen

Verbesserung der Beschilderung

Einbindung der Tourismusverbän-
de, des Stadtmarketings und der 
Bürger

Erarbeitung einer Prioritätenliste 

Verbindung Wohnen - Innenstadt 
(VM 2)

Stärkung der fußläufigen Anbindung 
der Weststadt an die Innenstadt 
(Fuß- und Radweg) durch optimierte 
Querungen, insbes. der Bahnlinie

Überprüfung der vorhandenen Un-
terführung sowie alternativer/er-
gänzender Querungsmöglichkeiten 
im Rahmen einer Machbarkeits-
studie inklusive Kostenberechnung 
und Priorisierung

Optimierung der Anbindung an die 
Bahnhofstraße als zentrale Verbin-
dungsachse zur Innenstadt

Optimierung der Erreichbarkeit des 
Mobilitätsknotens Bahnhof

Berücksichtigung der Anforde-
rungen barrierefrei gestalteter 
öffentlicher Räume

Verbindung Wohnen - Traun (VM 3)

Konzeption für die Anlage durchgängi-
ger Wege zwischen den Wohngebieten 
und dem „Naherholungsraum Traun“

Vernetzung der Wohnstandor-
te mit den Naherholungs- und 
Freizeitstandorten durch Fuß- und 
Radwege

Erhöhung der Wohnumfeldqua-
lität durch kurze Wege in die 
Landschaft 

Überwindung von Barrieren (Bahn-
linie, Straßen) durch Unterführun-
gen, Stege oder Brücken

Anbindung Traun-Alz-Radweg

Definition von Bauabschnitten

Verbindung Oberstadt - Unterstadt, 
Aufzug Altstadt (VM 4)

Schaffen einer barrierefreien Verbin-
dung zwischen der Unterstadt und der 
Oberstadt im südöstlichen Bereich der 
Altstadt

Verifizierung geeigneter Standorte 
z.B. Hofbräuhaus, Kniebos, „Roc-
coco-Saal“

Überprüfung der Umsetzbarkeit 
und der Mitwirkungsbereitschaft 
der Eigentümer

Konzeption und Umsetzung auf 
Basis der Analyseergebnisse

Verbindung Wohnen - Innenstadt

Verbindung Wohnen - Traun

Verbindung Oberstadt - Unterstadt
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Handlungsfeld 3 I Verkehr und Mobilität

Umgehung Scheibenstraße - 
Schützenstraße (VM 5)

Machbarkeitsstudie zur Schaffung 
einer Umgehung zur verbesserten Ver-
kehrslenkung und Verkehrsentlastung 
im Bereich Scheibenstraße West

Erstellung alternativer Entwick-
lungskonzepte für das Quartier 
Scheibenstraße/Schützenstraße/
Gasstraße

Beteiligung der Bürger im Rahmen 
von Planungswerkstätten

Detailplanung der favorisierten 
Lösung 

Machbarkeit Bypass Bahnhof 

(VM 6)

Machbarkeitsstudie zur Verkehrsent-
lastung der Herzog-Friedrich-Straße 
durch einen „Straßenbypass“ entlang 
der Nordkante des Bahnhofsareals 

(Ausbau Güterhallenstraße)

Verkehrsplanerische Analyse mit 
Aussagen zur generellen Umsetz-
barkeit und Prognoserechnung der 
Verkehrsströme

ggf. Einbindung der Planung in die 
Entwicklung des Bahnhofsareals

Auszug Rahmenplan: Bypass Bahnhof

Beispielhafte Entwicklung der Unterstadt mit Umgehung Scheibenstraße - Schützenstraße
Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016

RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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Verkehr und Mobilität I Handlungsfeld 3

Anschluss Gewerbegebiet Nord 
(VM 7)

Neuordnung und Organisation des 
Knotenpunktes Wasserburger Straße - 
Kotzinger Straße

Optimierung des Verkehrsflusses 
und der Sicherheit für alle Ver-
kehrsteilnehmer

Verbesserung der Erreichbarkeit 
des Gewerbegebietes u.a. vor 
dem Hintergrund einer zukünftigen 
Erweiterung des Gewerbegebiets

Herstellung eines sicheren Bahn-
übergangs für den MIV und SV 

Kreisverkehr Chiemseestraße 
(VM 8)

Neuordnung und Organisation des 
Knotenpunktes Chiemseestraße - 
Jahnstraße - Äußere Rosenheimer 
Straße 

Optimierung des Verkehrsflusses 
und der Sicherheit für alle Ver-
kehrsteilnehmer

Einbindung des Anschlusses 
der Güterhallenstraße und der 
Planung „Bypass Bahnhof“ 

Optimierung der Fuß- und Radwe-
geführung

Raumwirksame, hochwertige 
Gestaltung der Flächen im Kreis-
verkehr

Traunstein Barrierefrei (VM 9)

Einbindung der Maßnahmen zur barri-
erefreien Gestaltung des öffentlichen 
Raums in den Stadtentwicklungspro-
zess

Fortschreibung des bestehenden 
Konzepts und Fortführung im Rah-
men einer Lenkungsgruppe

Auswahl geeigneter Leuchtturm-
projekte sowie Impulsprojekte

Umsetzung im Rahmen von 
Maßnahmen im öffentlichen 
Raum sowie ggf. im Rahmen eines 
Kommunales Förderprogramms / 
Kommunalen Geschäftsflächen-
programms

Förderung der Einbindung Privater 
zur erfolgreichen Umsetzung der 
Barrierefreiheit durch Schaffung 
von Anreizen z.B. Auszeichnungen 
oder Prämien

Verkehrskonzept Stadt Traunstein 
(VM 10)

Konkretisierung der Handlungsansätze 
zum Thema Verkehr und Einbindung 
der Maßnahmen im Rahmen der wei-
tergehenden Projektierung

Auswahl geeigneter Leuchtturm-
projekte sowie Impulsprojekte

Umsetzung im Rahmen von Maß-
nahmen im öffentlichen Raum

Klärung von Fördermöglichkeiten
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Handlungsfeld 4 I Freizeit, Kultur, Tourismus und Marketing

Überblick und Verortung der Projekte

1. Tourismus- und Kulturentwicklungskonzept 

2. Stärkung Stadtmarketing

3. Zentralisierung Veranstaltungsmanagement

4. Angebotserweiterung Kultur/ Tourismus

5. Optimierung der Servicequalität

6. Optimierung des Angebotes „Freizeitband Traun“

7. Ausbau Übernachtungsangebot

8. Wohnmobilstellplatz

9. Realisierung Veranstaltungshalle / Stadtsaal

10. Erarbeitung / Umsetzung Beschilderungskonzept

11. Festplatz

12. Jugendzentrum
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RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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Freizeit, Kultur, Tourismus und Marketing I Handlungsfeld 4

Tourismus- und Kulturentwick-
lungskonzept (FKT 1)

Ausarbeitung eines Tourismus- und 
Kulturentwicklungskonzeptes

Detaillierte Bestandsaufnahme 
mit Untersuchung der vorhande-
nen Kultur-, Freizeit- und Jugend-
einrichtungen 

Herausarbeiten von Besonderhei-
ten und Alleinstellungsmerkmalen

Festlegung von „Leitplanken“ für 
die künftige Marketing- und Kom-
munikationsarbeit als Basis für 
das künftige (Standort-) Marketing

Aufzeigen von bisherigen Defi-
ziten, Entwicklung passgenauer 
kultureller und touristischer 
Angebote

Definition der Marke Traunstein 
in der Region des Chiemgau: 
Image und Profilbildung / Leitbild 
als „roter Faden“ für künftige 
Entwicklungen („Wer wollen wir 
sein?“ „Welche Rolle haben wir in 
der Region?“)

Stärkere operative Vernetzung des 
Tourismusmarketings zwischen 
Chiemgau Tourismus e.v. und kom-
munalem Tourismusmarketing / 
Stadtmarketing (Neudefinition 

der Aufgaben und Rollenteilung / 
Organisationsmodell)

Überprüfung der Qualität der bis-
herigen Kommunikationsmedien, 
Ausbau einer digitalen Kommuni-
kationsstrategie

Schaffung einer Kulturstelle inner-
halb / außerhalb der Verwaltung

Stärkung Stadtmarketing (FKT 2)

Stärkung des ganzheitlichen Stadtmar-
ketings über die Zusammenführung der 
Themenbereiche Stadt- und Tourismus-
marketing

Ausarbeitung gemeinsamer 
operativer Ziele und abgestimmter 
Maßnahmen im Jahresverlauf

Strategische Abstimmung mit dem 
Chiemgau Tourismus e.V.

Zentralisierung Veranstaltungsma-
nagement (FKT 3)

Optimierung der Vernetzung unter-
schiedlicher Themenbereiche im 
Bereich Kultur / Veranstaltungen 
durch Zentralisierung des Veran-
staltungsmanagements

Einrichtung einer Koordinations-
stelle (Management / Kulturamt)

Verbesserung der Wahrnehm-
barkeit / der Bekanntheit von 
kulturellen Veranstaltungen z.B. 
durch Optimierung / Realisierung 
Veranstaltungskalender  
(Digital, Print)

Enge Abstimmung mit Stadtmar-
keting und Tourismusmarketing

Angebotserweiterung Kultur / 
Tourismus (FKT 4)

Ausbau überregional bedeutsamer 
touristischer Angebote mit Strahlkraft 

Orientierung am zu erstellenden 
Leitbild (siehe Tourismus- und 
Kulturentwicklungskonzept)

Realisierung von ergänzenden 
Einrichtungen bzw. Destinationen 
mit überregionaler Bedeutung, 
Aufgreifen regionaler Beson-
derheiten (z.B. Salzerlebniswelt, 
Berg, Bergsteigen, Bier), Schaffen 
von Erlebniswelten für die ganze 
Familie
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Optimierung der Servicequalität 
(FKT 5)

Durchführung von Maßnahmen zur 
Qualitätssteigerung im Gastrono-
mie- und Beherbergungsgewerbe, 
Einzelhandel

Bedienen moderner Kundenwün-
sche, „Extrameile“ gehen

Fortbildungsmaßnahmen, Schulun-
gen

Zertifizierungs- und Qualifizie-
rungsmaßnahmen (vgl. z.B. Initiati-
ve ServiceQualität Deutschland)

Einrichtung eines flächendeckenden 
kostenfreien WLANs in der gesamten 
Innenstadt

Zeitgemäßes, modernes Angebot 
für Touristen und Einheimische

Interessantes Marketinginstru-
ment

Schaffen eines serviceorientierten 
Angebotes

Optimierung des Angebotes „Frei-
zeitband Traun“ (FKT 6)

Erweiterung des Sport- und Frei-
zeitangebotes z.B. durch Anlage einer 
„stehenden Welle“ 

Anlage eines Seitenarms bzw. An-
passung des Ufer-/Bachbetts zur 
Anlage einer „stehenden Welle“ 
zum Surfen auf dem Mühlbach 

Anbindung an den Traun-Alz-Rad-
weg 

Standortanalyse, Realisierungs-
möglichkeit bzw. Genehmigungs-
fähigkeit prüfen, Projektierung 

Erweiterung des Sport- und Freizeitan-
gebotes z.B. durch Realisierung von 
öffentlichen Grillstellen

Realisierung und Gestaltung 
öffentlicher Grillstellen 

Klärung der Standortfrage, 
Realisierungsmöglichkeit bzw. 
Genehmigungsfähigkeit prüfen

Erweiterung des Sport- und Freizeitan-
gebotes durch Realisierung von öffent-
lichen Beach-Volleyball-Plätzen

Realisierung und Gestaltung öf-
fentlicher Beach-Volleyball-Plätze

Klärung der Standortfrage, 
Realisierungsmöglichkeit bzw. 
Genehmigungsfähigkeit prüfen

 

Ausbau Übernachtungsangebot 
(FKT 7)

Konkretisierung der Bedarfe und 
Klärung der Standortfrage im Rahmen 
einer Hotelbedarfs- und standortana-
lyse unter Einbindung vorliegender 
Analysen (LRA, Chiemgautourismus)

Hotelbedarfsanalyse zur Klärung 
der benötigten Größe/ Zimmer 
bzw. Bettenanzahl, Ausprä-
gung (Qualität/ Zielgruppe) und 
Investitionsförderungsprogramm 
„Übernachten in Traunstein 2030“ 

Durchführung einer Standortanaly-
se zur Klärung der Standortfrage

Ziel sollte Anbindung an die Bahn-
hofstraße als Rückgrat für Kultur 
und Tourismus sein (z.B. Karl-
Theodor-Platz oder Bahnhofsareal)

RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Wohnmobilstellplatz (FKT 8)

Vervielfältigung des touristischen 
Angebotes durch Realisierung eins 
Wohnmobilstellplatzes

Durchführung einer Standortanaly-
se zur Klärung der Standortfrage

Konzeptentwurf hinsichtlich An-
bindung, Gestaltung, Organisation, 
Betrieb

Enge Abstimmung mit Stadtmar-
keting und Tourismus

Realisierung Veranstaltungshalle/ 
Stadtsaal (FKT 9)

Konzepterarbeitung zum Thema Reali-
sierung Veranstaltungshalle/ Stadtsaal 
auf der Grundlage der Ergebnisse 
eines Kulturentwicklungs- und Touris-
muskonzepts

Klärung von Aspekten wie Größe/ 
Fassungsvermögen, anvisiertes 
Nutzungsspektrum, Arten der 
Veranstaltungen

Durchführung einer Standortanaly-
se zur Klärung der Standortfrage

nach Abschluss der Standortsuche 
ggf. privat-öffentliche Projektent-
wicklung

Handlungsfeld 4 I Freizeit, Kultur, Tourismus und Marketing
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Erarbeitung und Umsetzung Be-
schilderungskonzept (FKT 10)

Optimierung der Tourismusinfrastruk-
tur im Rahmen der Verbesserung des 
örtlichen Beschilderungskonzeptes 
in Traunstein sowie der Entwicklung 
eines Outdoor- und Wanderwegekon-
zeptes um Traunstein

Verbesserung der Orientierung für 
den Besucher in und um Traun-
stein sowie Aufmerksam machen 
auf Besonderheiten

Behutsame Erschließung des land-
schaftsräumlichen Potenzials/ der 
naturräumlichen Besonderheiten 
um Traunstein über ein Wegekon-
zept

Verbesserung der Erlebbarkeit der 
Natur für Kinder (z.B. Realisierung 
von innerstädtischen Kleinbio-
topen und Naschgärten)

Detaillierte Kartierung/ Aufnahme 
der Ausgangssituation 

Ausdifferenzierung von Schwer-
punkten und Besonderheiten 

Ausarbeitung von Wegweisern, 
Infotafeln etc. 

Einbindung Stadtmarketing und 
Tourismus

Festplatz (FKT 11)

Feinuntersuchung Festplatz

Abwägung und Diskussion zur 
Notwendigkeit einer Verlagerung 
des Festplatzes 

Durchführung einer Standortana-
lyse zur Klärung der Standortfrage 
Festplatz

Jugendzentrum (FKT 12)

Optimierung des Angebotes für die 
Zielgruppe „Jugendliche“

Definition der Ansprüche an einen 
Jugendtreff im Rahmen einer 
Projektgruppe „Jugend“

Standortsuche und Umsetzung 
Jugendtreff; Ziel ist Bahnhof West

Freizeit, Kultur, Tourismus und Marketing I Handlungsfeld 4
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Handlungsfeld 5 I Gewerbe, Einzelhandel und Versorgung

Überblick und Verortung der Projekte
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RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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1. Gewerbeflächenentwick-
lungs- und vermarktungs-
konzept 

2. Wirtschaftsförderung

3. Gewerbe-Monitoring

4. Interkommunales Ge-
werbegebiet „Traunstein 
Nußdorf“

5. Einzelhandelskonzept

6. Nahversorgung

7. Schlüsselimmobilien und 
Einzelhandelsmagnet

8. Aufwertung der wesentli-
chen Handelslagen

9. Modernisierung und 
Vitalisierung bestehender 
Betriebe

10. Leerstands-/ Flächenma-
nagement

11. Kommunales Geschäftsflä-
chenprogramm

12. Projektentwicklung Höll-
gasse / Fuchsgrube

13. Projektentwicklung Bahn-
hofsareal West

14. Bestandsentwicklung und 
Neuordnung Bahnhofsareal 
Ost

Gewerbeflächenentwicklungs- 
und vermarktungskonzept (GEV 1)

Ausarbeitung eines Gewerbe- 
flächenentwicklungs- und  
-vermarktungskonzeptes als Basis für 
die kommunale Wirtschaftsförderung 

Quantifizierung und Qualifizie-
rung des aktuellen und künftigen 
Bedarfs an Gewerbeflächen 

Aufzeigen von Entwicklungschan-
cen und Stärkung des Gewerbes 
und des örtlichen Handwerks

Ausbau und Diversifikation der 
Wirtschaftsstruktur, Impulse durch 
Neuansiedlungen

Kommunikation der Standortvor-
teile, Ermöglichung einer gezielten 
Adressbildung von Traunstein als 
Gewerbestandort, Verbesserung 
des Bekanntheitsgrades

Gezielte Direktansprache und 
Einbindung der Bestandsbetriebe

Wirtschaftsförderung (GEV 2)

Ausbau der kommunalen Wirtschafts-
förderung 

Begleitung / Umsetzung der 
Ergebnisse des Gewerbefläche-
nentwicklungskonzeptes

Neuakquisition von Betrieben

Enge Abstimmung mit dem Stadt-
marketing Traunsteins

Aufbau regelmäßiger Austausch-
formate der Unternehmerschaft 
(z.B. Unternehmerkonferenzen, Un-
ternehmerfrühstück); Ziel: Stärkere 
Vernetzung bzw. Abstimmung der 
Stadt/ Unternehmerschaft

Gewerbe-Monitoring (GEV 3)

Installation eines Gewerbe-Mo-
nitorings für einen besseren Ge-
samtüberblick von Entwicklungen auf 
städtischer Ebene 

Turnusmäßige Durchführung einer 
Unternehmensbefragung

Ziel: Erkenntnisgewinn über Be-
darfe (Vergrößerung, Verlagerung) 
der Unternehmerschaft

Ableitung von Reaktionsmög-
lichkeiten für die Wirtschafts-
förderung auf Veränderungen 
bzw. Bedarfe (insbesondere auch 
hinsichtlich kleinteiliger Hand-
werksbetriebe)

Interkommunales Gewerbegebiet 
„Traunstein Nußdorf“ (GEV 4)

Schaffung neuer Flächenverfügbarkei-
ten für Gewerbe durch Realisierung 
eines Interkommunalen Gewerbege-
bietes „Traunstein Nußdorf“

Schaffen wirtschaftlicher Impulse 
durch die Neuansiedlung von 
Betrieben und Sicherung von 
Entwicklungsmöglichkeiten be-
stehender Betriebe/ Stärkung des 
öffentlichen Handwerks als Ziel

Realisierung eines Flächenwachs-
tums im Gewerbe vorwiegend im 
GE-Nord 

Vereinbarung und Beschluss 
überkommunaler, klarer Ziele mit 
Nußdorf als wichtige Herausforde-
rung für eine optimale Steuerung; 

Optimale Erschließung des 
Gewerbegebietes Nord sowie 
allgemeine Verbesserung der 
Verkehrsinfrastruktur

Gewerbe, Einzelhandel und Versorgung I Handlungsfeld 5
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Handlungsfeld 5 I Gewerbe, Einzelhandel und Versorgung

RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Schlüsselimmobilien, Gespräche 
mit Eigentümern und der Stadt, 
Diskussion von Verwertungs-
möglichkeiten und Erörterung 
von Ansatzpunkten möglicher 
Handlungskonzepte

Aufwertung der wesentlichen 
Handelslagen (GEV 8)

vgl. hierzu Handlungsfeld 1 „Stadtbild 
und öffentlicher Raum“

Modernisierung und Vitalisierung 
bestehender Betriebe (GEV 9)

Durchführung von Ladenchecks als hilf-
reiche Maßnahme zur Qualifizierung 
von Einzelhandel

Aufdecken von Optimierungs-/ 
Modernisierungsmöglichkei-
ten durch „die Kundenbrille“, 
Fachmännische Beratung durch 
Experten

Werbung für Einzelhandel über 
mögliche Bekanntmachung in der 
Presse (Öffentlichkeitswirkung)

Qualifizierung/ Weiterentwicklung 
des lokalen Einzelhandels

Anpassung an neue Erfordernisse im 
Handel (Online-Handel)

Erhöhung der Sichtbarkeit im 
Internet

Aufbau eines einheitlichen, ge-
meinsamen digitalen Online-Auf-
tritts (Online-Show-Rooming)

Genaue Kenntnisse der Kunden-
wünsche über gezielt angelegte 
Befragungen (z.B. Haushaltsbefra-
gungen, Passantenbefragungen 
etc.), gemäß Kundenwünschen 
agieren

Optimaler Austausch untereinan-

der, gemeinsames Erarbeiten von 
Lösungswegen und voneinander 
profitieren durch Unternehmer-
workshops

Leerstands-/ Flächenmanagement 
(GEV 10)

Optimierung der Nutzungsstruktur 
in der Traunsteiner Innenstadt durch 
Leerstands-/ Flächenmanagement

Aufbau Flächen- und Nach-
fragedatenbank; Monitoring 
(Kartierung, Fragebogenverteilung, 
Eigentümerbefragung, Expertenge-
spräche, Workshops, Gespräche 
mit Gewerbetreibenden und 
lokalen Akteuren)

Realisierung von Zwischen- und 
Nachnutzungskonzepten

Einzelgespräche mit Eigentümern 
und Gewerbetreibenden zu Inves-
titionsförderungen

Kommunales Geschäftsflächenpro-
gramm (GEV 11)

Aufstellung eines kommunalen 
Geschäftsflächenprogramms zur För-
derung von Einzelhandel, Gastronomie 
und Dienstleistung

Umbau- und Modernisierungs-
maßnahmen zur Aufwertung 
bestehender Einrichtungen: 
Veränderungen der Innenwände, 
neue Schaufenster, neuer Eingang, 
neuer Fußboden Wandverkleidun-
gen, Beleuchtungsanlagen 

Aufzeigen von Möglichkeiten und 
Förderung der Herstellung barrie-
refreier Ladenzugänge 

Qualifizierung geplanter Umbau- 
und Modernisierungsmaßnahmen

Einzelhandelskonzept (GEV 5)

Ausarbeitung eines Einzelhandelskon-
zeptes 

Aufzeigen von Angebots-, 
Marken-, Branchen- und Konzept-
lücken

Darlegung gezielter Entwicklungs-
perspektiven und Qualifizierungs-
erfordernisse (z.B. im Bereich 
Nahversorgung)

Schaffen einer informellen Pla-
nungsgrundlage im Einzelhandel

Nahversorgung (GEV 6)

Optimierung und langfristige Sicherung 
der Nahversorgung

gezielte Ergänzungen bisher unter-
versorgter Bereiche 

Forcierung der Dorfladeninitiative, 
Entwicklung eines Dorfladenkon-
zeptes, Machbarkeitsanalyse, 
Umsetzungsbegleitung bis hin zur 
Unternehmersuche

Schlüsselimmobilien und Einzel-
handelsmagnet (GEV 7)

Aktivierung von Schlüsselimmobilien 
zur Schaffung von Flächenverfügbar-
keiten im Einzelhandel (Ansiedlung 
Einzelhandelsmagnet)

Verminderung von Versorgungs- 
und Markenlücken

Verringerung der interstädtischen 
Unternutzung von Immobilien (d.h. 
Leerstand)

Erhöhung der Bindungsinten-
sitäten und Aufenthaltsdauern 
durch attraktive und interessante 
Betriebe

Zunächst: Identifikation von 
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Gewerbe, Einzelhandel und Versorgung I Handlungsfeld 5

Beispielhafte Entwicklung Bahnhofsareal Ost
Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016

Bestandssituation Bahnhofsareal West

Projektentwicklung Höllgasse / 
Fuchsgrube (GEV 12)

Feinplanung / Nutzungskonzeption 
einer privaten Projektentwicklung 

Gemeinsame Aufwertung der 
Fläche / des Standortumfeldes 
(vgl. Taubengasse)

Erarbeitung eines Nutzungskon-
zeptes inkl. Kostenschätzungen in 
Kooperation mit Eigentümer und 
Stadt

Projektentwicklung Bahnhofsare-
al West (GEV 13)

Projektentwicklung zur Aktivierung 
der bestehenden Brachfl ächen und 
untergenutzten Bereiche

Vorbereitung zur Projektentwick-
lung 

Rahmenplanung Nutzungsspekt-
rum / Nutzungsbesatz, Investoren-
wettbewerb 

Realisierung eines attraktiven 
Nutzungsbesatzes (z.B. Dienst-
leistungs-, Bildungs-, Kultur-, 
Übernachtungs- und Wohnungs-
angebote)

Einbindung der Ergebnisse der 
Verkehrsuntersuchung (Machbar-
keit Bypass)

Stärkung der Anbindung des 
Areals an die Stadtseite

Bestandsentwicklung und Neuord-
nung Bahnhofsareal Ost (GEV 14)

Aufwertung und Stärkung des Standor-
tes durch Etablierung neuer Nutzungen

Einbindung der Eigentümer (u.a. 

Postgebäude) im Rahmen einer 
städtebaulichen Feinuntersuchung

Entwicklung eines Nutzungs- und 
Bebauungskonzeptes unter den 
Aspekten einer abschnittsweisen 
Realisierung

Ansiedlung von Dienstleistungs-
betrieben und ergänzenden 
Nutzungen
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Handlungsfeld 6 I Energie und Klimaschutz

Überblick und Verortung der Projekte

5

55

5
5

5

5

5

4

4

4 3

RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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Energie und Klimaschutz I Handlungsfeld 6

1. Energienutzungsplan

2. Nahwärmekonzeption  
öffentliche Liegenschaften

3. Leitfaden stadtbildgerechte 
energetische Sanierung

4. Solarenergie

5. Optimierung Wasserkraft

6. Konzeption nachhaltige Re-
genwasserbewirtschaftung

Energienutzungsplan (EK 1)

Erstellung eines kommunalen 
Energiekonzeptes zur Erreichung der 
übergeordneten Klimaschutzziele und 
der Ziele einer nachhaltigen Energie-
versorgung

Ermittlung der örtlichen Potenziale 
zur Energieeinsparung, zur Steige-
rung der Energieeffizienz und zum 
Einsatz erneuerbarer Energien in 
den Bereichen Wärme (inkl. Prü-
fung industrieller Abwärmequel-
len), Strom (inkl. Windkraftanaly-
se) und Verkehr

Definition von Zielwerten und 
Maßnahmen

Abwägung der Maßnahmen (Ziel-
konflikte Energie - Landschafts-
bild, Tourismus aufarbeiten)

Erarbeitung eines detaillierten 
Projekt- und Maßnahmenkatalogs, 
inkl. Priorisierung

Einbindung der Stadtwerke als 
„Motor“ für die Umsetzung 

Nahwärmekonzeption öffentliche 
Liegenschaften (EK 2)

Erstellung eines Nahwärmekonzepts 
für eine nachhaltige Energieversorgung 
der „Energie-Großverbraucher“ auf 
Basis des Energienutzungsplans

Detailanalyse der Verbrauchsda-
ten insbes. öffentlicher Liegen-
schaften (Krankenhaus, Schulen, 
Schwimmbad etc.) 

Definition von Handlungsschwer-
punkten und Benennung eines 
Impulsprojekts

Leitfaden stadtbildgerechte ener-
getische Sanierung (EK 3)

Erstellung eines Leitfadens zur 
stadtbildgerechten, energetischen 
Sanierung

Regelung zur Nutzung von Sola-
ranlagen in der Altstadt/Unter-
stadt/Salinenstadt/Kurstadt

Empfehlungen zur energetischen 
Optimierung der Gebäudehülle 
unter denkmalpflegerischen 
Aspekten

Empfehlungen zur Nutzung 
regenerativer Energien aufgrund 
örtlicher Potenziale (z.B. Was-
ser-Wasser-Wärmepumpen)

Förderwegweiser

Sanierungs- und Energieberatung 
im Zusammenhang mit dem Kom-
munalem Förderprogramm

Solarenergie (EK 4) 

„Informationskampagne Solaranlagen“ 
zur Errichtung von Photovoltaik-Dach-
flächenanlagen auf Gewerbehallen 
(und öffentlichen Liegenschaften)

Erhöhung des Anteils der 
regenerativen Energien an der 
Stromerzeugung

Umsetzung nach Möglichkeit in 
Form von  Bürgerenergieanlagen 
zur Erhöhung der kommunalen 
Wertschöpfung unter Beteiligung 
der Bürger

Einspeisung in das Netz / Direkt-
vermarktung bei Nennleistung > 
100 kWp

Optimierung Wasserkraft (EK 5)

Optimierung der Nutzung der Was-
serkraft zur Energiegewinnung sowie 
Einbindung in die Umweltbildung

Anbindung der Anlagen an 
die Wegeführung entlang des 
Mühlbachs und an den Traun-Alz-
Radweg, Beschilderung/Informati-
onstafeln

Öffnung z.B. der Walzmühle oder 
des Unterwerks II für Besucher 
(„Museum“)

Konzeption nachhaltige Regen-
wasserbewirtschaftung (EK 6) 

Erarbeitung eines Maßnahmenpakets 
zur nachhaltigen Regenwasserbewirt-
schaftung auf Basis des Generalent-
wässerungsplans der Stadt Traunstein

Abkopplung von Entwässerungs-
flächen von bestehenden Kanälen 
zur Entlastung/Vermeidung erfor-
derlicher Erweiterungen

Anlage straßenbegleitender 
Regenwassermulden

Flächenentsiegelung

Maßnahmen zur Regenwasser-
rückhaltung und -speicherung

Anreizförderung zur Regenwasser-
versickerung/-nutzung im Bereich 
der privaten Grundstücke

sukzessive Umsetzung der Maß-
nahmen

Bestehendes Wasserkraftwerk Beispiel Photovoltaikdachflächenanlagen
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Handlungsfeld 7 I Kammer-Rettenbach

Überblick und Verortung der Projekte

1. Ortsteilentwicklungskonzept

2. Nahversorgung Kammer

3. Schule - MZW

4. Gestaltung Ortsmitte

5. Wohnbaufl ächenentwicklung und Ortsabrun-
dung

6. Stärkung des örtlichen Handwerks

2

4

5

5
4

3

6

RAHMENPLAN I MASSNAHMEN

Kartengrundlage: Bayerische Vermessungsverwaltung, 
Digitale Flurkarte, 2015
Bearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016
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Kammer-Rettenbach I Handlungsfeld 7

Ortsteilentwicklungskonzept 
(KR 1)

Detaillieren der Ziele und Projekte für 
den Ortsteil Kammer-Rettenbach

parzellenscharfe Bestandsanalyse, 
Analyse der Stärken, Schwächen, 
Potenziale und Restriktionen

Definition von Zielen und Projek-
ten für die zukünftige Entwicklung

Erstellung eines detaillierten 
Projekt- und Maßnahmenkatalogs, 
inklusive Zeit-/Kosten- und Finan-
zierungsplan, Ausweisung eines 
Sanierungsgebietes

Nahversorgung Kammer (KR 2)

Regionalmarkt zur Sicherung der (Teil-) 
Grundversorgung etablieren:

geeignete Räumlichkeiten ermit-
teln (zentrale Lage, möglichst an 
der Ortsdurchfahrt TS 1)

Finanzierungs- und Betreibermo-
dell erarbeiten

lokale/regionale Landwirte einbin-
den, gezielte Ergänzung nahver-
sorgungsrelevanter Sortimente

Schule - MZW (KR 3)

Neubau einer Mehrzweckhalle im 
Umfeld der bestehenden Schule 

Schaffung geeigneter Räumlich-
keiten für den Schulsport

Erweiterung des Angebots für 
gemeinschaftliche und private 
Nutzungen sowie Veranstaltungen

Gestaltung Ortsmitte (KR 4)

Gestaltung der Ortsmitten als zentrale 
Treffpunkte des Dorflebens 

Steigerung der Aufenthaltsqualität 
durch Platzgestaltung, Möblie-
rung, Begrünung und Beleuchtung

Einbindung von Außengastrono-
mie und Flächen für Dorffeste

Gestaltung und verkehrliche Beru-
higung der Ortsdurchfahrten

Einbindung der Ergebnisse des 
Energienutzungsplans (ggf. Aufbau 
eines Nahwärmenetzes im Zuge 
von Straßenbaumaßnahmen)

Wohnbauflächenentwicklung und  
Ortsabrundung (KR 5)

Wohnflächenentwicklung auf Basis 
des gesamtstädtischen Wohnbauflä-
chenentwicklungskonzepts

Aktivierung von Baulücken, 
Aufstellung von Einbeziehungssat-
zungen

Gestaltung und Begrünung der 
Ortsränder, Sicherung der Erschlie-
ßung landwirtschaftlicher Flächen

Stärkung des örtlichen Handwerks 
(KR 6)

Überprüfung der Potenziale für ge-
werbliche Nutzungen, insbesondere für 
das örtliche Handwerk

Ausweisung von Flächen für ge-
werbliche / gemischte Nutzungen

Beispielhafte Umgestaltung der Ortsmitte in Kammer   Bildbearbeitung: Schirmer I Architekten + Stadtplaner, 2016 Bestandssituation Ortsmitte Kammer


